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Rückblick 
Vorliegende Auswertung ist die zweite Auflage der im Oktober 2017 erstmals erschienenen 

„Rahmenbedingungen von Bildung“. Auch in dieser Ausgabe werden die Bereiche Bevölkerung und 

Wirtschaftliche und soziale Lage betrachtet. Die erste Veröffentlichung diente vorwiegend der 

Schaffung eines Überblickes und einer Grundlage für die Arbeit des Bildungsbüros. In dieser Ausgabe 

werden die ursprünglich betrachteten Zeitreihen aktualisiert und um neue Indikatoren und 

Schwerpunkte ergänzt. Zudem befinden sich ausführlichere bzw. weiterführende Tabellen zu den 

Abbildungen des Fließtextes im Anhang. 

Im Ausblick der ersten Ausgabe 2017 wurden vier wesentliche Bereiche identifiziert, die an dieser 

Stelle noch einmal aufgegriffen und resümiert werden sollen. Durch die Veröffentlichung des 

Fachkräftemonitorings 20181 wurden gleich zwei Themenfelder bedient: Die geschlechtsspezifische 

Betrachtung arbeitsmarktbezogener Fragestellungen sowie der tiefergehende Einstieg in den 

Übergang Schule/Beruf — inklusive eines Abgleichs zwischen ArbeitgeberInnen und (zukünftigen) 

ArbeitnehmerInnen. Im Anschluss an die Veröffentlichung erfolgte in Zusammenarbeit mit 

verschiedenen Akteuren aus dem politischen, wirtschaftlichen (übergeordnet, wie z. B. das Jobcenter) 

und Bildungsbereich die Erarbeitung von Handlungsempfehlungen und Projektvorschlägen. Diese 

wurden wiederum durch die Steuerungsgruppe der Bildungsregion priorisiert und anschließend im 

Arbeitskreis Kreisentwicklung vorgestellt. Aus diesem Prozess ging u. a. der Beschluss, eine 

tiefergehende Studie zu den Motiven Zu- und Abwandernder durchzuführen, hervor. Dieses Vorhaben 

wird voraussichtlich 2020 gestartet und greift die in den Rahmenbedingungen 2017 vorgeschlagene 

Untersuchung der Abwanderungsmotive auf.  

Für den Bereich Arbeitsmarktintegration von Neuzugewanderten ist zu sagen, dass — obwohl die 

Arbeitslosigkeit von Migrantinnen und Migranten in der Wesermarsch vergleichsweise gering ist — sie 

noch immer deutlich über dem Niveau der Deutschen liegt. Ursachen hierfür sind häufig 

Schwierigkeiten mit der deutschen (Berufsfach-)Sprache sowie geringere schulische und berufliche 

Qualifikationen bzw. das Fehlen formaler Nachweise über diese. Um die Arbeitsmarktintegration von 

Neuzugewanderten zu verbessern, beteiligen sich verschiedene Bildungsträger im Landkreis mit 

speziellen Projekten an der Vermittlung von Neuzugewanderten in Arbeit, Ausbildung, Praktika und 

Qualifizierung. Beim Refugium ist etwa das vom ESF geförderte Projekt NetWin angesiedelt, das im 

Hinblick auf das Beschäftigungserlaubnisrecht berät und bei der Arbeitsmarktintegration unterstützt. 

Bei der Zeit und Service Beschäftigungsfördergesellschaft mbH haben mit den Programmen 

„Berufsorientierung für Flüchtlinge“ und „2. Chance für Flüchtlinge“ bis zum Sommer 2019 zwei 

berufspraktische Weiterbildungen stattgefunden, die Spracherwerb und Vermittlung 

berufspraktischer Fertigkeiten kombinieren. Auch die Grone-Schulen und insbesondere die KVHS 

tragen als Bildungsträger u. a. durch die vorhandenen Angebote im Bereich der berufsbezogenen 

Deutschsprachkurse aktiv zur Qualifizierung und Arbeitsmarktintegration bei, für die die fehlenden 

Sprachkompetenzen noch immer die größte Hürde darstellen. Wer in der Wesermarsch bereits über 

berufliche Kompetenzen verfügt, jedoch keinen formalen Nachweis besitzt, kann sich diese im Rahmen 

des Projekts „ValiKom Transfer“ zertifizieren lassen und dadurch seine Chancen auf dem Arbeitsmarkt 

erhöhen. „ValiKom Transfer“ wird als Verbundprojekt von den Handwerkskammern, den Industrie- 

und Handelskammern sowie den Landwirtschaftskammern durchgeführt und vom Bundesministerium 

für Bildung und Forschung gefördert. Es soll berufsrelevante Kompetenzen von Neuzugewanderten 

                                                           
1 s. http://www.landkreis-wesermarsch.de/uploads/files/fkm2018.pdf 
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offenlegen, da sie diese häufig nicht durch formale Zeugnisse o. ä. belegen können, was ein weiteres 

Hemmnis bei der Arbeitsmarktintegration darstellt. Aufbauend auf den bereits vorhandenen 

Strukturen, werden auch zukünftig gezielt Maßnahmen initiiert, um diese Hemmnisse abzubauen und 

das Potenzial der geflüchteten Menschen möglichst gewinnbringend für alle Beteiligten zu nutzen.  

Zum Schluss soll noch darauf hingewiesen werden, dass Sie die in diesem Bericht befindlichen Zahlen, 

Tabellen, Statistiken usw. gern unter Nennung der Quelle für Ihre Arbeit verwenden und zitieren 

dürfen. 
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Bevölkerung 
Zum Stichtag 31.12.2018 lebten insgesamt 88.624 Menschen in der Wesermarsch, davon 44.214 

Frauen und 44.410 Männer. Wie in Abbildung 1 erkennbar, setzt sich der Abwärtstrend der 

Bevölkerungsentwicklung nach einem kurzen Aufschwung in den Jahren 2015 und 2016 fort.   

 

Abbildung 1: Bevölkerungsentwicklung zwischen 2005 und 2018;  
LSN Tabelle A100001G2  

Bei der nationalitätsspezifischen Betrachtung der Kennzahl wird deutlich, dass die deutsche 

Bevölkerung relativ gleichmäßig abnimmt; der leichte Aufwärtsknick zwischen 2014 und 2016 ist auf 

einen Anstieg der ausländischen Bevölkerung zurückzuführen. 

 

Abbildung 2: Bevölkerungsentwicklung zwischen 2005 und 2018 nach Nationalität;  
LSN Tabelle A100001G3 

                                                           
2 Tabelle 6 im Anhang 
3 Tabelle 7 im Anhang 
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Wird nur die Entwicklung der ausländischen Bevölkerung in den Blick genommen fällt auf, dass die 

Zahlen zwischen 2005 und 2010 relativ konstant waren, bevor sie im Jahr 2010 einbrachen, um danach 

wieder leicht und ab 2014 steiler anzusteigen. Im betrachteten Zeitraum waren Männer stets stärker 

vertreten als Frauen, besonders ab 2015. 

 

Abbildung 3: Bevölkerungsentwicklung der ausländischen Bevölkerung zwischen 2005 und 2018 betrachtet nach Geschlecht; 
LSN Tabelle A100001G4 

Der Anteil der männlichen Bevölkerung liegt seit 2015 erstmals auch insgesamt über dem der 

weiblichen; beide Geschlechter verlieren seit 2016 jedoch wieder an Zuwachs.  

 

Abbildung 4: Bevölkerungsentwicklung Landkreis Wesermarsch zwischen 2005 und 2018 nach Geschlecht ;  
LSN Tabelle A100001G5 

 

                                                           
4 Tabelle 9 im Anhang; Entwicklung der deutschen Bevölkerung im Landkreis: Tabelle 8 im Anhang 
5 Tabelle 6 im Anhang 
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Die meisten Bürgerinnen und Bürger der Wesermarsch leben nach wie vor in den Städten Nordenham 

und Brake (insgesamt 46,7 % der Gesamtbevölkerung).  

 

Abbildung 5: Prozentualer Anteil an Gesamtbevölkerung nach Kommune (Stichtag 31.12.2018);  
LSN Tabelle A100001G, eigene Berechnungen6 

 

Am dichtesten besiedelt ist mit 391 Personen pro km² die Kreisstadt Brake, dicht gefolgt von den 

Städten Nordenham (298 Personen pro km²) und Elsfleth (193 Personen pro km²). Butjadingen (47 

Personen pro km²) und Ovelgönne (42 Personen pro km²) bilden die Schlusslichter (Abbildung 6). 

 

 

 

                                                           
6 Tabelle 10 im Anhang 
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Abbildung 6: Bevölkerungsdichte in den Kommunen des Landkreises (Stichtag 31.12.2018);  
LSN Tabelle A100001G, eigene Berechnungen7 

Im Jahr 2018 waren die Menschen im Landkreis durchschnittlich 45,8 Jahre alt (die Männer 44,6 Jahre; 

Frauen 47,0 Jahre). Die älteste Kommune ist Butjadingen mit einem Durchschnittsalter von 50 Jahren, 

die jüngste ist der Hochschulstandort Elsfleth mit durchschnittlich 43,8 Jahren8.  

In der Bevölkerungspyramide (Abbildung 7) ist gut erkennbar, dass besonders in den jüngeren und 

mittleren Altersgruppen (bis ca. 60 Jahre) ausländische Männer stärker als ausländische Frauen 

vertreten sind. In den älteren Jahrgängen (über 60 Jahre) verschiebt sich das Verhältnis zu Gunsten der 

Frauen. 

                                                           
7 Tabelle 11 im Anhang 
8 Stichtag 31.12.2018; LSN Tabelle A100003G; Tabelle 12 im Anhang 
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Abbildung 7: Bevölkerungspyramide Wesermarsch, versch. Merkmale (Stichtag 31.12.2018);  
LSN Tabelle A100001K 

 

Der Anteil der Menschen mit nicht-deutscher Nationalität (AusländerInnenquote) lag 2017 in der 

Wesermarsch insgesamt bei 7,5 % und somit nach wie vor sowohl unter dem niedersächsischen (9 %), 

als auch unter dem Bundesschnitt (11,7 %)9. Insgesamt ist die Quote seit 2015 auf allen drei Ebenen 

gestiegen – zum damaligen Zeitpunkt lag sie in der Wesermarsch noch bei 6,6 %. Lemwerder hat mit 

14,1 % die mit Abstand höchste AusländerInnenquote, Jade mit 4,0 % die niedrigste (Abbildung 8). 

 

                                                           
9 Stichtag 31.12.2017; Kommunale Bildungsdatenbank, Tabelle A1.3: Bevölkerung nach Geschlecht, Nationalität 
und Alter 
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Abbildung 8: AusländerInnenquote der Kommunen (Stichtag: 31.12.2017);  
Destatis Regionaldatenbank, eigene Berechnungen10 

Der größte Teil der in der Wesermarsch lebenden Ausländer und Ausländerinnen stammt aus Europa, 

insbesondere aus der Türkei (22,3 %) und Polen (21 %)11. Am zweithäufigsten kommen Menschen aus 

Asien in die Wesermarsch. Syrische (36,4 %), irakische (14,6 %) und afghanische (11,4 %) Personen12 

haben in dieser Gruppe die größten Anteile. 

 

Abbildung 9: Herkunft ausländischer Bevölkerung (prozentualer Anteil an Gesamtheit, Stichtag 31.12.2018);  
LSN Tabelle Z1050002, eigene Berechnungen13 

                                                           
10 Tabelle 13 im Anhang 
11 Im Jahr 2015 waren 23,8 % der europäischen AusländerInnen türkischstämmig und 18,8 % polnischstämmig.  
12 Im Jahr 2015 betrug der Anteil syrischer Personen 33,1 %, jener irakischer Personen 9,1 % und der Anteil 
afghanischer Personen 5,5 %. 
13 Tabelle 14 im Anhang 
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Wanderung und natürliche Bevölkerungsbewegung 

Nachdem besonders im Jahr 2015 und bei der männlichen Bevölkerung starke Wanderungsgewinne 

zu verzeichnen waren, relativierte sich der positive Wanderungssaldo in den vergangenen zwei Jahren 

wieder etwas. 

 

Abbildung 10: Wanderungssaldo zwischen 2005 und 2017 nach Geschlecht;  
LSN Tabelle Z120042214 

Die geschlechtsspezifische Betrachtung nach Nationalität (Abbildung 11) zeigt deutlich, dass 

Wanderungsgewinne ausschließlich durch Zuwanderung ausländischer Personen – insbesondere 

ausländischer Männer – entstanden. 

 

Abbildung 11: Wanderungssaldo zwischen 2005 und 2017 nach Geschlecht und Nationalität;  
Kommunale Bildungsdatenbank, Tabelle A1.5: Wanderungsbewegungen nach Alter, Nationalität und Geschlecht15 

                                                           
14 Tabelle 15 im Anhang 
15 Tabelle 16 im Anhang 
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In den deutschen Gruppen ist seit 2016 ebenfalls ein kleiner Aufwärtstrend beobachtbar, bei den 

Männern kommt es 2017 sogar zu einem seit 2005 erstmalig wieder auftretenden Überschuss von zwei 

Personen. 

Die deutlichsten Wanderungsverluste weist die Altersgruppe der 18- bis 25-Jährigen auf, wie in 

Abbildung 12 erkennbar. Selbst im Jahr 2015, das die höchsten Wanderungsgewinne aufweist, kam die 

Gruppe nicht aus dem Negativsaldo und fand sich in den darauffolgenden Jahren wieder im gewohnt 

niedrigen Bereich ein.  

 

Abbildung 12: Wanderungssaldo zwischen 2005 und 2017 nach Altersgruppen;  
LSN Tabelle Z120042216 

Eine zentrale Herausforderung für den Landkreis Wesermarsch ist die starke Abwanderung von 

Frauen, wie verschiedene Untersuchungen17 belegen. Auch in der kritischen Altersgruppe zwischen 18 

und 25 Jahren wandern besonders Frauen ab: Der durchschnittliche Wanderungsverlust beträgt 

zwischen 2005 und 2017 hier -123; in der männlichen Vergleichsgruppe -82. Auch in anderen 

Altersgruppen haben Frauen oft geringere Wanderungsgewinne bzw. größere -verluste als Männer (s. 

Tabelle 1), allerdings lassen sich aufgrund der vergleichsweise kurzen Zeitspanne und starken 

Zuwanderung im Jahr 2015 (noch) keine eindeutigen Trendaussagen machen. 

 

 

 

 

                                                           
16 Tabelle 17 im Anhang 
17 Demografische Analysen zum Wanderungsverhalten von Frauen im Landkreis Wesermarsch (FORUM 
Huebner, Karsten & Partner, April 2013); Demografische Analysen zum Wanderungsverhalten von Frauen im 
Landkreis Wesermarsch (FORUM Huebner, Karsten & Partner, Februar 2015); Aktualisierung quantitativer 
Analysen zum Wanderungsverhalten von Frauen im Landkreis Wesermarsch (FORUM Huebner, Karsten & 
Partner, Mai 2018); Fachkräftemonitoring 2018 – Eine multiperspektivische Analyse der aktuellen Situation im 
Landkreis Wesermarsch (Bildungsbüro Wesermarsch, Februar 2019). 
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Altersgruppe Frauen Männer 

unter 18 Jahre 42 55 

18 bis unter 25 Jahre -123 -82 

25 bis unter 30 Jahre 0 -15 

30 bis unter 50 Jahre 51 69 

50 bis unter 65 Jahre 24 42 

65 Jahre und mehr -3 1 

 
Tabelle 1: Durchschnittlicher Wanderungssaldo zwischen 2005 und 2017 nach Altersgruppen und Geschlecht;  

LSN Tabelle Z1200422, eigene Berechnungen 

Die Geburtenbilanz18 befindet sich wie im ersten Bericht im negativen Bereich, scheint allerdings seit 

2013 eine steigende Tendenz zu entwickeln. Der prozentuale Anteil ausländischer Frauen an den 

Geburten hat sich seit 2005 (2,3 %) mehr als verdreifacht und lag 2017 bei 10,4 %. In absoluten Zahlen 

immer noch ein geringer Wert, aber vermutlich dennoch ein verstärkender Faktor für den positiven 

Trend19.  

 

Abbildung 13: Geburtenbilanz zwischen 2005 und 2017;  
LSN Tabelle Z110000120 

Die Aufwärtstendenz der Geburtenrate scheint ein über die Kreisgrenzen hinausgehendes Phänomen 

zu sein: Auch in Niedersachsen allgemein ist ein Anstieg der Fruchtbarkeitsziffer21 zu verzeichnen. In 

den Jahren 2016 und 2017 liegt die Wesermarsch mit 57,7 und 55,7 sogar über dem Landesschnitt 

(Abbildung 14). Die im Landkreis lebenden Frauen gebären dementsprechend mehr Kinder als noch 

vor 12 Jahren  und zudem mehr als der niedersächsische Durchschnitt. 

 

                                                           
18 Die Geburtenbilanz ergibt sich aus der Zahl der Lebendgeborenen abzüglich der Sterbefälle. 
19 LSN Tabelle K1101041, eigene Berechnungen 
20 Tabelle 18 im Anhang; außerdem (proz. Anteil der) Geburten nach Nationalität der Mutter: Tabelle 19 im 
Anhang 
21 Anzahl der Lebendgeborenen auf 1.000 Frauen zwischen 15 und 45 Jahren   
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Abbildung 14: Fruchtbarkeitsziffer zwischen 2005 und 2017 im Vergleich;  
LSN Tabellen Z1101034 &  Z110103322 

 

Wirtschaftliche und soziale Lage 
Als Maßstab für die wirtschaftliche Leistung in Relation zur GesamteinwohnerInnenzahl, gibt die 

Kennzahl „Bruttoinlandsprodukt je EinwohnerIn“ Auskunft über den Wohlstandsgrad einer Kommune. 

Zwischen 2008 und 2012 lag der Landkreis über dem niedersächsischen Durchschnitt, fiel in den 

Folgejahren darunter und schloss 2016 wieder auf. 

 

Abbildung 15: BIP pro EinwohnerIn zwischen 2005 und 2016 im Vergleich;  
AK Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder23 

                                                           
22 Tabelle 20 im Anhang 
23 Tabelle 21 im Anhang 
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Bei der Betrachtung der Kennzahl „BIP pro Erwerbstätiger/Erwerbstätigem“ liegt die Wesermarsch 

hingegen stets über dem Landesschnitt, der Wohlstandsgrad der erwerbstätigen Bevölkerung im 

Landkreis ist demnach zwischen 2005 und 2016 durchgehend (mehr oder weniger) höher als im 

niedersächsischen Durchschnitt. 

 

Abbildung 16: BIP pro Erwerbstätigem/Erwerbstätiger zwischen 2005 und 2016 im Vergleich; 
AK Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder24 

Die Steuereinnahmen pro Kopf sind in der Wesermarsch im betrachteten Zeitraum erheblichen 

Schwankungen unterworfen und weisen einen tiefen Knick im Jahr 2015 auf. Der Landesschnitt steigt 

hingegen recht konstant an. Zuletzt lag die Wesermarsch wieder über dem niedersächsischen 

Durchschnitt, scheint sich diesem jedoch insgesamt anzunähern. 

 

Abbildung 17: Steuereinnahmen pro EinwohnerIn zwischen 2005 und 2018 im Vergleich; 
LSN Tabelle Z920000125 

                                                           
24 Tabelle 22 im Anhang 
25 Tabelle 23 im Anhang 
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Lemwerder sticht nach wie vor mit deutlich höheren Pro-Kopf-Steuereinnahmen als die restlichen 

Kommunen des Landkreises heraus; Ovelgönne bildet das Schlusslicht. 

Kommune Steuereinnahmen pro EinwohnerIn (in €) 

Berne 841,31 

Brake 832,34 

Butjadingen 691,43 

Elsfleth 842,89 

Jade 566,83 

Lemwerder 2.381,71 

Nordenham 889,03 

Ovelgönne 586,30 

Stadland 974,08 

 
Tabelle 2: durchschnittliche Steuereinnahmen pro EinwohnerIn in den Kommunen zwischen 2005 und 2016;  

LSN Tabelle Z9200001, eigene Berechnungen 

 

Beschäftigte an Wohn- und Arbeitsort 

Die Anzahl der am Wohnort sozialversicherungspflichtig beschäftigten Menschen ist in der 

Wesermarsch in den letzten Jahren kontinuierlich bis auf aktuell 34.217 Personen angestiegen 

(Stichtag 30.06.2018). Seit 2005 gab es insgesamt einen Zuwachs von 22,4 %. Die meisten 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigten sind in der Wesermarsch immer noch männlich, allerdings 

wuchs diese Gruppe nur um 16,6 %, während es bei den Frauen einen Zuwachs von 31,3 % gab. Bei 

den sozialversicherungspflichtig beschäftigten Ausländern und Ausländerinnen ist sogar ein Zuwachs 

von 50,4 % zu verzeichnen. 

Jahr* am Wohnort Männer Frauen AusländerInnen 

2005 27.960 16.939 11.021 809 

2006 28.048 17.039 11.009 816 

2007 28.227 17.229 10.998 805 

2008 28.924 17.592 11.332 863 

2009 29.300 16.934 11.646 881 

2010 29.415 17.606 11.809 838 

2011 29.963 17.897 12.066 925 

2012 30.737 18.339 12.398 1.080 

2013 31.260 18.570 12.690 1.068 

2014 31.601 18.628 12.973 1.213 

2015 32.344 18.875 13.469 1.333 

2016 33.516 19.379 14.137 1.611 

2017 33.551 19.357 14.194 1.773 

2018 34.217 19.750 14.467 2.026 

Anstieg von 
2005 zu 2018 

22,4% 16,6% 31,3% 50,4% 

 
Tabelle 3: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Wohnort, versch. Merkmale (*Stichtag ist jeweils der 30.06.); 

LSN Tabelle K70I5502 
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Die Beschäftigungsquoten der Frauen und AusländerInnen liegen in der Wesermarsch etwas bzw. 

relativ deutlich unter dem Bundes- und Landesschnitt:  

 

Abbildung 18: Beschäftigungsquote in verschiedenen Gruppen im Vergleich (Stichtag 30.06.2018); 
Statistik der BA, Beschäftigungsquoten 

In den 2.044 Betrieben des Landkreises sind aktuell 29.859 Personen sozialversicherungspflichtig 

beschäftigt (Arbeitsortprinzip). Davon sind 35,3 % in Nordenham (501 Betriebe) und 27 % in Brake (416 

Betriebe) tätig26.  

62,3 % der Stellen in der Wesermarsch (Arbeitsortprinzip) werden von Männern besetzt; lediglich  

37,7 % von Frauen27. Der große Abstand zwischen den Geschlechtern wird im Vergleich mit den 

Landes- und Bundeswerten noch einmal deutlicher: 

                                                           
26 Stichtag 30.06.2018; Statistik der BA, Gemeindedaten der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach 
Wohn- und Arbeitsort, eigene Berechnungen; Anzahl der Betriebe in allen Kommunen: Tabelle 24 im Anhang; 
sozialversicherungspflichtig Beschäftige am Arbeitsort: Tabellen 25 & 26 im Anhang 
27 Die Betrachtung der Daten nach dem Wohnortprinzip zeigt einen geringeren Abstand zwischen den 
Geschlechtern: 57,4 % der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten sind männlich, 42,6 % sind weiblich.  
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Abbildung 19: prozentualer Anteil sozialversicherungspflichtig Beschäftigter im Vergleich (Stichtag 31.12.2018);  
Statistik der BA, Regionalreport über Beschäftigte 

Einer der Hauptgründe für die ungleich verteilten Beschäftigungsverhältnisse werden im stark 

vertretenen industriellen Sektor und den damit verbundenen i. d. R. eher für Männer attraktiven 

Arbeitsplätzen 28  gesehen. In den Abbildungen 20 und 21 ist gut erkennbar, dass der Anteil des 

produzierenden Gewerbes in der Wesermarsch deutlich über dem niedersächsischen Durchschnitt 

liegt. 

                                                           
28 Eine Ausnahme bildet die Gemeinde Butjadingen, in der nach dem Arbeitsortprinzip mehr Frauen als Männer 
beschäftigt sind. Vgl. dazu: Statistik der BA, Arbeitsmarkt kommunal; Wanderungsverhalten von Frauen – 
Sonderauswertung Butjadingen; Rahmenbedingungen für Bildung (Oktober 2017) 
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Abbildung 20: Beschäftigung nach Wirtschaftszweigen – 
Wesermarsch (Stichtag 31.12.2018);  

Statistik der BA, Regionalreport über Beschäftigte 

 

Abbildung 21: Beschäftigung nach Wirtschaftszweigen – 
Niedersachsen (Stichtag 31.12.2018);  

Statistik der BA, Regionalreport über Beschäftigte 

 

 

Arbeitslosenquoten 

Die ungleichen Beschäftigungsverhältnisse im Landkreis spiegeln sich auch in einer vergleichsweise 

höheren Frauenarbeitslosenquote wider: 

 

Abbildung 22: Arbeitslosenquoten verschiedener Gruppen (bez. auf alle ziv. Erwerbspersonen der jeweiligen Gruppe)  
im Vergleich (Stichtag 31.08.2019); Statistik der BA, Arbeitslose und Arbeitslosenquoten 
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Insgesamt folgt die Wesermarsch nach wie vor dem bundesweiten Trend einer abnehmenden 

Arbeitslosenquote, auch wenn sie stets etwas über den niedersächsischen Durchschnitt liegt. Die 

Quote der Männer sank seit 2009 recht konsequent sank, während die der Frauen etwas langsamer 

abnahm. Die sich somit annähernden Quoten sinken seit 2016 wieder parallel. 

 

Abbildung 23: Arbeitslosenquoten (bez. auf alle ziv. Erwerbspersonen) nach Geschlecht zwischen 2009 und 2018 
(Jahresdurchschnitt); Statistik der BA, Arbeitslose und Arbeitslosenquoten29 

Der Anteil langzeitarbeitsloser Personen 30  an der Gesamtheit der Arbeitslosen beträgt in der 

Wesermarsch aktuell 39,3 % (Niedersachsen: 33 %, Deutschland: 31,2 %). Davon sind 40,2 % zwischen 

12 und 24 Monaten arbeitslos; 31,1 % jedoch auch 48 Monate und mehr. Die ist etwas weniger bzw. 

mehr als im niedersächsischen Durchschnitt: 42,4 % sind auf Landesebene zwischen 12 und 24 

Monaten arbeitslos, 27,3 % 48 Monate oder mehr31. Insgesamt hat die Langzeitarbeitslosenquote (bez. 

auf alle ziv. Erwerbspersonen) in den letzten zehn Jahren um 0,8 Prozentpunkte abgenommen — 

ebenfalls eine deutlich seichtere Entwicklung als auf Bundes- und Landesebene (Abbildung 24).  

                                                           
29 Tabelle 27 im Anhang 
30 Langzeitarbeitslose sind Personen, die ein Jahr oder länger ohne Arbeit sind. 
31 Stichtag 31.08.2019; Statistik der BA, Langzeitarbeitslosigkeit 
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Abbildung 24: Entwicklung der Langzeitarbeitslosenquote zwischen 2008 und 2018 im Vergleich; 
Statistik der BA, Langzeitarbeitslosigkeit32 

 
 

Exkurs: Arbeitslose und Arbeitssuchende im Kontext von Fluchtmigration (iKfF)33  

Der Anteil der Arbeitssuchenden iKfF liegt in der Wesermarsch bei 8 %. Bundesweit sind es 10,7 %, in 

Niedersachsen 12 %. In absoluten Zahlen leben 378 Personen iKfF im Landkreis, die aktuell eine 

Beschäftigung suchen. Der Anteil der Personen iKfF, die arbeitslos sind, liegt bei 5,5 % (155 Personen). 

Auch diese Quote bleibt deutlich unter dem niedersächsischen (10,1 %) und deutschen Schnitt  

(9,1 %)34.  

 

 

SGBII-Quote 

Die SGBII-Quote einer Kommune gibt Auskunft darüber, wie hoch der Anteil der Bürgerinnen und 

Bürger ist, die ihren Lebensunterhalt nicht aus eigenen Mitteln finanzieren können. Je höher die Quote, 

desto größer die sozialen Belastungen und Probleme. Im Zeitraum zwischen 2008 und 2018 sank die 

Quote in der Wesermarsch von 11,8 % auf 10,1 %, liegt damit aber immer noch über dem Bundes-  

(8,9 %) und Landesschnitt (9,1 %)35. Aktuell (Mai 2019) liegt sie bei 9,6 %36. 

Im Vergleich zum letzten Bericht „Rahmenbedingungen für Bildung“ (Daten vom Mai 2017) hat sich 

die Zahl der Leistungsempfänger, die mehr als 4 Jahre im SGBII-Bezug verbleiben um ca. 2 

Prozentpunkte (auf knapp 42 %) erhöht. Nach wie vor verweilen besonders die Partner-

                                                           
32 Tabelle 28 im Anhang 
33 Die Definition der BA umfasst mit dem Begriff „Personen im Kontext von Fluchtmigration“ 
drittstaatenangehörige AusländerInnen mit einer Aufenthaltserlaubnis Flucht, einer Aufenthaltsgestattung 
oder einer Duldung.  
34 Stichtag 31.08.2019; Statistik der BA, Migrations-Monitor 
35 Tabelle 29 im Anhang 
36 Stichtag 31.05.2019; Statistik der BA, Kreisreport Grundsicherung SGBII 
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Bedarfsgemeinschaften (Partner-BG) ohne Kinder sowie die Single-Bedarfsgemeinschaften (Single-BG) 

mehr als 4 Jahre im Leistungsbezug. 

 

Abbildung 25: Verweildauer im SGBII-Bezug (Stichtag 31.05.2019);  
Statistik der BA, Kreisreport Grundsicherung SGBII, eigene Berechnungen 

Nach wie vor ist der Anteil der HilfeempfängerInnen bezogen auf die Bevölkerung der jeweiligen 

Gruppe im Alter von 15 Jahren bis zur Regelaltersgrenze bei den Ausländerinnen und Ausländern 

besonders hoch. Hier sind 23,5 % auf Leistungen nach dem SGBII angewiesen.  
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weiblich 8,8% 

männlich 7,3% 

unter 25 Jahren 8,8% 

25 bis unter 55 Jahre 8,7% 

55 Jahre und älter 6,0% 
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Tabelle 4: ELB-Quote37 in versch. Gruppen (Stichtag 31.05.2019); 

Statistik der BA, Kreisreport Grundsicherung SGBII 

 
 
 

Pendelverhalten 

Zum Stand 30. Juni 2018 pendelten 12.869 Personen zum Arbeiten über die Kreisgrenzen hinaus. 

Gemessen an den im Landkreis lebenden 31.217 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten betrifft dies 

einen Anteil von 37,6 %. In die Wesermarsch pendeln 8.503 Beschäftigte, sodass der Saldo bei -4.366 

Personen liegt38.  Insgesamt pendeln mehr Männer als Frauen aus und deutlich mehr Männer als 

                                                           
37 ELB = Erwerbsfähige Leistungsberechtigte; ELB-Quote: Anteil bezogen auf alle Personen der jeweiligen 
Gruppe ab 15 Jahren bis zur Regelaltersgrenze 
38 Stichtag 30.06.2018; Statistik der BA, Pendleratlas 
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Frauen ein (Abbildung 26). Somit haben Frauen einen weitaus negativeren Saldo (-3.319) als Männer 

(-1.047)39.  

 

Abbildung 26: Ein- und Auspendelnde nach Geschlecht (Stichtag 30.06.2018);  
Statistik der BA, Pendlerverflechtungen 

Betrachtet nach Kommunen hat Brake mit Abstand den positivsten PendlerInnensaldo (bezogen auf 

die Stadt- bzw. Gemeindegrenzen), gefolgt von Nordenham.  

 

Abbildung 27: PendlerInnensaldo nach Kommunen (Stichtag 30.06.2018);  
Statistik der BA, Arbeitsmarkt kommunal 

Die beliebtesten Arbeitsorte außerhalb der Wesermarsch sind dabei die Städte Bremen (3.027 

Auspendelnde) und Oldenburg (2.570 Auspendelnde) sowie die Kreise Ammerland (1.123 

                                                           
39 Tabelle 30 im Anhang 
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Auspendelnde) und Friesland (1.025 Auspendelnde). Einpendler kommen ebenfalls vor allen Dingen 

aus den Städten Bremen (1.284 Personen) und Oldenburg (1.003 Personen)40. 

Unter den Auszubildenden beträgt der PendlerInnensaldo aktuell -306. Insgesamt arbeiten 618 von 

1.533 hier lebenden Auszubildenden (40,3 %) außerhalb des Landkreises41. Die Städte Oldenburg (143 

Personen) und Bremen (114 Personen) sind hier ebenfalls die beliebtesten landkreisexternen  

Arbeitsorte. 

 

Auszubildende 

Zum aktuellsten Stichtag (31. März 2019) gibt es 1.744 Auszubildende in der Wesermarsch. Davon sind 

knapp zwei Drittel männlich (1.137 Männer, 607 Frauen). Seit dem Berichtsjahr42 2008/09 stieg die 

Zahl der Berufsausbildungsstellen von 443 auf 681 – die Anzahl der Bewerber und Bewerberinnen blieb 

im selben Zeitraum allerdings relativ gleich.  

Berichtsjahr BewerberInnen Berufsausbildungsstellen 
unbesetzte 

Ausbildungsstellen 

2008/09 831 443 4 

2009/10 841 454 9 

2010/11 802 552 23 

2011/12 911 580 19 

2012/13 904 560 20 

2013/14 893 538 29 

2014/15 848 541 42 

2015/16 903 585 37 

2016/17 894 561 75 

2017/18 842 681 43 

 
Tabelle 5: BewerberInnen, Berufsausbildungsstellen und unbesetzte Ausbildungsstellen zwischen BJ 2008/09 und BJ 

2017/18; Statistik der BA, Bewerber und Berufsausbildungsstellen 

Zwar übersteigt die Zahl der BewerberInnen die der vorhandenen Ausbildungsplätze, allerdings 

mündeten im aktuellen Jahr lediglich 401 Personen in eine Berufsausbildung. Dementsprechend wird 

der Bedarf nicht gedeckt. Dies ist auch in der Entwicklung der unbesetzen Ausbildungsstellen 

erkennbar: Waren es 2008/09 noch vier, verzehnfachte sich die Anzahl im aktuellen Berichtsjahr 

2017/18 auf 43 unbesetzte Plätze im Landkreis. 

Fast drei Viertel der Bewerberinnen und Bewerber besitzen einen Realschul- (42,3 %) oder 

Hauptschulabschluss (27,8 %).  Gar keinen Abschluss haben nur 0,5 % der BewerberInnen – allerdings 

machten auch knapp 7 % keine Angabe zu ihrer schulischen Ausbildung. 

                                                           
40 Stichtag 30.06.2018; Statistik der BA, Pendleratlas 
41 Stichtag 30.06.2018; Statistik der BA, Pendlerverflechtungen & Regionalreport über Beschäftigte; 
Anmerkung: Aus Gründen der Vergleichbarkeit wurde nicht die aktuellste Zahl der Auszubildenden, sondern die 
zum Stichtag der PendlerInnendaten aktuelle Zahl verwendet. 
42 Das Berichtsjahr ist der Zeitraum vom 1. Oktober bis zum 30. September des Folgejahres. 
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Abbildung 28: Anteil der Schulabschlüsse unter den Bewerbern und Bewerberinnen auf Ausbildungsplätze (Berichtsjahr 
2017/18); Statistik der BA, Berufsausbildungsstellen und Bewerber für Berufsausbildungsstellen 

11,4 % der Bewerber und Bewerberinnen besitzen nicht die deutsche Staatsangehörigkeit. Seit dem 

Berichtsjahr 2011/12 stieg die Zahl kontinuierlich von 7,7 % an43. Die Geschlechterschere ist in dieser 

Gruppe besonders groß, allerdings war sie im Berichtsjahr 2011/12 noch deutlich kleiner: Hier 

bewarben sich sogar mehr ausländische Mädchen (54,3 %) als Jungen (45,7 %)44. Möglicherweise 

spiegelt sich in dieser Entwicklung der allgemeine Zuwachs der männlichen ausländischen Bevölkerung 

 

Abbildung 29: prozentuale Verteilung der Geschlechter bei den Bewerbern und Bewerberinnen auf Ausbildungsplätze nach 
Nationalität (Berichtsjahr 2017/18); Statistik der BA, Berufsausbildungsstellen und Bewerber für Berufsausbildungsstellen 

 

                                                           
43 Tabelle 31 im Anhang 
44 Tabelle 33 im Anhang; deutsche Auszubildende: Tabelle 32 im Anhang 

0,5%

27,8%

42,3%

9,7%

13,1%

6,7%

ohne Hauptschulabschluss Hauptschulabschluss

Realschulabschluss Fachhochschulreife

Allgemeine Hochschulreife k. A.

56,9%

74,0%

43,1%

26,0%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Deutsche

AusländerInnen

männlich weiblich



26 
 

Überblick über die wesentlichen Fakten 

 
 Die Bevölkerungsabnahme setzt sich nach einem kurzen Aufschwung, der zwischen 2014 

und 2016 aufgrund eines Anstieges der ausländischen Bevölkerung zu verzeichnen war, 

fort. 

 Dieser Anstieg wurde besonders von ausländischen Männern getragen und führt dazu, 

dass seit 2015 mehr Männer als Frauen in der Wesermarsch leben. 

 Nach wie vor wohnt knapp die Hälfte der Gesamtbevölkerung in den Städten Nordenham 

und Brake. 

 Brake ist zugleich am dichtesten besiedelt (391 Personen pro km²); Butjadingen (47 

Personen pro km²) und Ovelgönne (42 Personen pro km²) weisen die geringste 

Besiedlungsdichte auf. 

 Das Durchschnittsalter beträgt im gesamten Landkreis 45,8 Jahre. Butjadingen stellt mit 

einem Durchschnittsalter von 50 Jahren die älteste, Elsfleth mit EinwohnerInnen, die 

durchschnittlich 43,8 Jahre alt sind, die jüngste Kommune dar.  

 Die AusländerInnenquote im Landkreis ist seit dem letzten Bericht leicht auf 7,5 % 

angestiegen. Lemwerder hat weiterhin die höchste Quote von 14,1 %, Jade mit 4,0 % die 

niedrigste. 

 Am häufigsten wandern Menschen nah wie vor aus Europa (insbesondere türkisch- und 

polnischstämmige Personen) und Asien (insbesondere syrische Menschen) zu.  

 Der Wanderungssaldo befindet sich aktuell noch immer im positiven Bereich — vorrangig 

getragen durch ausländische Männer. Doch auch der Saldo der deutschen Bevölkerung 

näherte sich 2017 dem positiven Bereich an. 

 Besonders junge Menschen zwischen 18 und 25 Jahren verlassen den Landkreis. In dieser 

Gruppe lag der durchschnittliche Wanderungsverlust der Frauen zwischen 2005 und 2017 

bei -123 Personen pro Jahr, in der männlichen Vergleichsgruppe bei -82 Personen pro Jahr. 

 In der Geburtenbilanz ist seit 2013 ein zarter Aufwärtstrend beobachtbar. Insgesamt liegt 

die Zahl aber immernoch im deutlich negativen Bereich (-415). 

 Damit in Zusammenhang steht der Anstieg der Fruchtbarkeitsziffer, der im Landkreis seit 

2016 über dem niedersächsischen Durchschnitt liegt (bei 55,7). Die hier lebenden Frauen 

bekommen also im zeitlichen und Landesvergleich etwas mehr Kinder. 

 Der Wohlstandsgrad der erwerbstätigen Bevölkerung (Bruttoinlandsprodukt pro 

Erwerbstätigem/Erwerbstätiger) liegt im betrachteten Zeitraum (2005-2016) stets über 

dem Landesdurchschnitt.  

 Die Pro-Kopf-Steuereinnahmen sind in Lemwerder ungefähr viermal so hoch (2.381,71 €) 

wie im Schlusslicht Ovelgönne (586,30 €). 

 Seit 2005 wuchs die Gruppe der sozialversicherungspflichtigen Frauen um 31,1 %, in der 

Gruppe der Männer ist ein Zuwachs von 16,6 % zu verzeichnen. Die Anzahl der 

sozialversicherungspflichtigen AusländerInnen stieg sogar um 50,4 %. 

 62,3 % der in der Wesermarsch existierenden Arbeitsstellen werden von Männern besetzt. 

 Die Frauenarbeitslosenquote liegt bei 6,1 % (Niedersachsen: 5,0 %). 

 Der Anteil langzeitarbeitsloser Personen an den Arbeitslosen insgesamt beträgt im 

Landkreis 39,3 %. 

 Die SGBII-Quote liegt mit 10,1 % über dem Bundes- und Landesschnitt, sank allerdings im 

Vergleich zu den letzten Rahmenbedingungen leicht.  

 Vor allem die Partner-Bedarfsgemeinschaften ohne Kinder und die Single-

Bedarfsgemeinschaften verweilen mehr als 4 Jahre im SGBII-Leistungsbezug. 
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 Ausländerinnen und Ausländer sind besonders häufig auf Leistungen nach dem SGBII 

angewiesen. 

 37,6 % der hier lebenden sozialversicherungpflichtig Beschäftigten pendeln zum Arbeiten 

über die Kreisgrenzen hinaus. Die beliebtesten Ziele sind die Städte Oldenburg und 

Bremen sowie die Kreise Ammerland und Friesland. 

 Von den hier ansässigen Auszubildenden pendeln 40,3 % aus der Wesermarsch aus. 

 Zwei Drittel der Auszubildenden in der Wesermarsch sind männlich.  

 Die meisten besitzen einen Realschul- (42,3 %) oder Hauptschulabschluss (27,8 %).  

 11,4 % der Auszubildenden sind AusländerInnen. In dieser Gruppe sind sogar fast drei 

Viertel männlich – allerdings befanden sich vor wenigen Jahren (2011/12) noch mehr 

ausländische Mädchen als Jungen in Ausbildung. 

 Die Zahl der Berufsausbildungsstellen stieg seit 2008/09 deutlich an. Die Zahl der 

Bewerberinnen und Bewerber blieb im selben Zeitraum relativ konstant. 
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Anhang 
Tabelle 6: Bevölkerungsentwicklung (nach Geschlecht); LSN Tabelle A100001G 

Jahr Bevölkerung insgesamt Männer Frauen 

2005 93.725 46.401 47.324 

2006 93.094 46.148 46.946 

2007 92.622 45.920 46.702 

2008 91.968 45.702 46.266 

2009 91.228 45.380 45.848 

2010 90.772 45.260 45.512 

2011 89.527 44.439 45.088 

2012 89.126 44.232 44.894 

2013 88.831 44.184 44.647 

2014 88.765 44.204 44.561 

2015 89.239 44.649 44.590 

2016 89.282 44.719 44.563 

2017 89.022 44.632 44.390 

2018 88.624 44.410 44.214 

 

Tabelle 7: Bevölkerungsentwicklung nach Nationalität; LSN Tabelle A100001G 

Jahr Deutsche AusländerInnen 

2005 87.981 5.744 

2006 87.371 5.723 

2007 86.918 5.704 

2008 86.283 5.685 

2009 85.669 5.559 

2010 85.150 5.622 

2011 85.445 4.082 

2012 84.957 4.169 

2013 84.452 4.379 

2014 83.970 4.795 

2015 83.362 5.877 

2016 82.736 6.546 

2017 82.316 6.706 

2018 81.692 6.932 
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Tabelle 8: Bevölkerungsentwicklung Deutsche nach Geschlecht; LSN Tabelle A100001G 

Jahr Männer Frauen 

2005 43.450 44.531 

2006 43.161 44.210 

2007 42.949 43.969 

2008 42.730 43.553 

2009 42.471 43.198 

2010 42.270 42.880 

2011 42.336 43.109 

2012 42.112 42.845 

2013 41.910 42.542 

2014 41.696 42.274 

2015 41.440 41.922 

2016 41.101 41.635 

2017 40.915 41.401 

2018 40.619 41.073 

 

Tabelle 9: Bevölkerungsentwicklung AusländerInnen nach Geschlecht; LSN Tabelle A100001G 

Jahr Ausländer Ausländerinnen 

2005 2.951 2.793 

2006 2.987 2.736 

2007 2.971 2.733 

2008 2.972 2.713 

2009 2.909 2.650 

2010 2.990 2.632 

2011 2.103 1.979 

2012 2.120 2.049 

2013 2.274 2.105 

2014 2.508 2.287 

2015 3.209 2.668 

2016 3.618 2.928 

2017 3.717 2.989 

2018 3.791 3.141 
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Tabelle 10: EinwohnerInnen in den Kommunen (Stichtag 31.12.2018); LSN Tabelle A100001G 

Kommune EinwohnerInnenzahl 

Berne 6.831 

Brake 14.965 

Butjadingen 6.024 

Elsfleth 9.105 

Jade 5.805 

Lemwerder 7.014 

Nordenham 26.193 

Ovelgönne 5.259 

Stadland 7.428 

 

Tabelle 11: Bevölkerungsdichte in den Kommunen (Stichtag 31.12.2018); LSN Tabelle A100001G, eigene Berechnungen 

Kommune 
Bevölkerungsdichte in 

EW/km² 

Berne 80,3 

Brake 390,7 

Butjadingen 46,5 

Elsfleth 79,0 

Jade 61,7 

Lemwerder 192,7 

Nordenham 298,4 

Ovelgönne 42,3 

Stadland 65,1 

 

Tabelle 12: Durchschnittsalter in den Kommunen in Jahren (Stichtag 31.12.2018); LSN Tabelle A100003G 

Kommune insg. Männer Frauen 

Berne 45,2 44,1 46,3 

Brake 46,2 44,9 47,4 

Butjadingen 50,0 48,9 51,0 

Elsfleth 43,8 42,1 45,6 

Jade 44,7 43,9 45,4 

Lemwerder 47,0 45,8 48,4 

Nordenham 45,5 44,1 46,8 

Ovelgönne 45,3 44,9 45,8 

Stadland 46,3 45,2 47,5 
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Tabelle 13: AusländerInnenquote der Kommunen (Stichtag 31.12.2017); Destatis Regionaldatenbank, eigene Berechnungen 

Kommune 2018 2015 

Berne 5,7% 4,7% 

Brake 9,0% 7,2% 

Butjadingen 5,6% 6,0% 

Elsfleth 7,2% 7,0% 

Jade 4,0% 3,8% 

Lemwerder 14,1% 11,8% 

Nordenham 8,3% 7,0% 

Ovelgönne 4,7% 4,9% 

Stadland 4,3% 4,0% 

 

Tabelle 14: Herkunft ausländischer Bevölkerung (prozentualer Anteil, Stichtag 31.12.2018); LSN Tabelle Z1050002, eigene 
Berechnungen 

Land 2015 2018 

Europa 75,5% 67,7% 

Asien 18,6% 26,6% 

Afrika 2,7% 2,7% 

Amerika 1,3% 1,3% 

ungeklärt & o. A. 1,5% 1,3% 

Australien & Ozeanien 0,1% 0,3% 

staatenlos 0,2% 0,1% 

 

Tabelle 15: Wanderungssaldo nach Geschlecht; LSN Tabelle Z1200422 

Jahr Männer Frauen insg. 

2005 -50 -17 -67 

2006 -108 -187 -295 

2007 -71 -4 -75 

2008 -53 -182 -235 

2009 -148 -180 -328 

2010 76 -76 0 

2011 -174 -141 -315 

2012 21 55 76 

2013 179 -2 177 

2014 177 158 335 

2015 680 314 994 

2016 277 120 397 

2017 104 35 139 
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Tabelle 16: Wanderungssaldo nach Geschlecht und Nationalität; Kommunale Bildungsdatenbank Tabelle A1.5: 
Wanderungsbewegungen nach Alter, Nationalität und Geschlecht 

Jahr 
deutsche 
Männer 

ausländische 
Männer 

deutsche Frauen 
ausländische 

Frauen 

2005 4 -54 -37 20 

2006 -188 80 -173 -14 

2007 -102 31 -40 36 

2008 -93 40 -189 7 

2009 -132 -16 -156 -24 

2010 -22 98 -114 38 

2011 -130 -44 -174 33 

2012 -28 49 -50 105 

2013 -17 196 -81 79 

2014 -67 244 -46 204 

2015 -43 723 -89 403 

2016 -133 410 -148 268 

2017 2 102 -55 90 

 

Tabelle 17: Wanderungssaldo nach Altersgruppen; LSN Tabelle Z1200422 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Jahr 
unter 18 

Jahre 
18 bis unter 

25 Jahre 
25 bis unter 

30 Jahre 
30 bis unter 

50 Jahre 
50 bis unter 

65 Jahre 
65 Jahre 

und mehr 

2005 25 -121 -1 45 -1 -14 

2006 -70 -216 -33 -44 43 25 

2007 80 -205 -49 33 58 8 

2008 36 -270 -70 13 48 8 

2009 -56 -303 -36 28 65 -26 

2010 16 -223 -66 150 88 35 

2011 18 -274 -57 -62 89 -29 

2012 88 -180 25 115 42 -14 

2013 104 -226 3 203 84 9 

2014 178 -149 -19 240 99 -14 

2015 439 -50 154 380 61 10 

2016 328 -231 -26 273 85 -32 

2017 77 -219 -20 191 99 11 
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Tabelle 18: Geburtenbilanz; LSN Tabelle Z1100001 

Jahr Geburtenbilanz 

2005 -283 

2006 -335 

2007 -399 

2008 -417 

2009 -415 

2010 -459 

2011 -473 

2012 -510 

2013 -513 

2014 -428 

2015 -522 

2016 -339 

2017 -413 

2018 -415 

 

Tabelle 19: Geburten nach Nationalität der Mutter & prozentualer Anteil an Gesamtheit; LSN Tabelle K1101041, eigene 
Berechnungen 

Jahr deutsch ausländisch 
Prozent 
deutsch 

Prozent 
ausländisch 

2005 740 17 97,8% 2,3% 

2006 685 16 97,7% 2,3% 

2007 685 28 96,1% 3,9% 

2008 673 26 96,3% 3,7% 

2009 628 19 97,1% 2,9% 

2010 600 17 97,2% 2,8% 

2011 588 19 96,9% 3,1% 

2012 596 18 97,1% 2,9% 

2013 594 27 95,7% 4,4% 

2014 612 33 94,9% 5,1% 

2015 572 50 92,0% 8,0% 

2016 704 94 88,2% 11,8% 

2017 681 79 89,6% 10,4% 
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Tabelle 20: Fruchtbarkeitsziffer im Vergleich; LSN Tabellen Z1101034  & Z1101033 

Jahr Wesermarsch Niedersachsen 

2005 43,8 42,9 

2006 41,3 42,3 

2007 42,8 42,9 

2008 42,8 43,2 

2009 40,9 42,3 

2010 40,2 43,7 

2011 40,7 44,1 

2012 42,3 44,9 

2013 43,5 46,5 

2014 45,8 49,5 

2015 44,7 50,1 

2016 57,7 56,0 

2017 55,7 54,7 

 

Tabelle 21: BIP pro EinwohnerIn im Vergleich; AK Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder 

Jahr Niedersachsen 
Landkreis 

Wesermarsch 

2005 24.816 26.569 

2006 25.965 25.731 

2007 27.160 26.241 

2008 27.982 31.886 

2009 26.876 30.340 

2010 28.619 36.059 

2011 30.333 31.952 

2012 30.875 32.151 

2013 31.123 28.456 

2014 31.824 28.986 

2015 32.816 32.126 

2016 34.812 34.866 
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Tabelle 22: BIP pro Erwerbstätigem/Erwerbstätiger im Vergleich; AK Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder 

Jahr Niedersachsen 
Landkreis 

Wesermarsch 

2005 55.072 70.071 

2006 57.106 66.119 

2007 58.565 66.191 

2008 59.375 79.320 

2009 56.377 73.464 

2010 59.606 86.834 

2011 61.993 75.252 

2012 62.207 74.381 

2013 62.277 65.581 

2014 63.201 66.537 

2015 65.356 72.857 

2016 68.945 78.001 

 

Tabelle 23: Steuereinnahmen pro EinwohnerIn in € im Vergleich; LSN Tabelle Z9200001 

Jahr Niedersachsen Wesermarsch 

2005 633,11 628,36 

2006 698,01 712,24 

2007 744,55 711,04 

2008 823,93 930,28 

2009 732,54 873,11 

2010 771,58 1.032,32 

2011 853,78 956,03 

2012 958,83 921,27 

2013 954,75 1.090,53 

2014 989,46 953,47 

2015 1.010,90 873,68 

2016 1.060,95 1.031,16 

2017 1.106,39 1.248,45 

2018 1.180,99 1.217,71 

 

  



38 
 

Tabelle 24: Anzahl Betriebe in den Kommunen (Stichtag 30.06.2018); Statistik der BA 

Kommune Betriebe 

Berne 128 

Brake 416 

Butjadingen 191 

Elsfleth 214 

Jade 156 

Lemwerder 130 

Nordenham 501 

Ovelgönne 142 

Stadland 166 

 

Tabelle 25: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort, versch. Merkmale (*Stichtag ist jeweils der 30.06.);  
LSN Tabelle K70I5502 

Jahr* am Arbeitsort Männer Frauen AusländerInnen 

2005 23.596 15.321 8.275 795 

2006 23.822 15.470 8.352 789 

2007 24.347 15.922 8.425 798 

2008 24.851 16.311 8.540 831 

2009 25.444 16.603 8.841 871 

2010 25.531 16.626 8.905 842 

2011 25.772 16.660 9.112 931 

2012 26.573 17.155 9.418 1.079 

2013 27.243 17.578 9.665 1.217 

2014 27.389 17.463 9.926 1.330 

2015 28.016 17.795 10.221 1.550 

2016 28.837 18.195 10.642 1.850 

2017 28.951 18.215 10.736 2.101 

2018 29.859 18.712 11.147 2.455 

 

Tabelle 26: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort in den Kommunen (Stichtag 30.06.2018);  
Statistik der BA, eigene Berechnungen 

Kommune Anzahl proz. Anteil an Gesamtzahl 

Berne 1.800 6,0% 

Brake 8.067 27,0% 

Butjadingen 1.103 3,7% 

Elsfleth 2.172 7,3% 

Jade 961 3,2% 

Lemwerder 2.486 8,3% 

Nordenham 10.553 35,3% 

Ovelgönne 1.175 3,9% 

Stadland 1.542 5,2% 
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Tabelle 27: Arbeitslosenquoten in versch. Gruppen (bez. auf alle zivilen Erwerbspersonen der jeweiligen Gruppe), 
Jahresdurchschnitt; Statistik der BA 

Jahr insg.  Männer Frauen 15- unter 25-Jährige 

2009 7,9% 7,1% 9,0% 8,8% 

2010 8,0% 7,3% 8,9% 8,3% 

2011 7,4% 6,6% 8,5% 7,1% 

2012 7,3% 6,3% 8,6% 7,3% 

2013 7,6% 6,8% 8,7% 7,6% 

2014 7,4% 6,8% 8,2% 7,7% 

2015 7,3% 6,8% 8,0% 7,3% 

2016 7,1% 6,9% 7,5% 6,9% 

2017 6,8% 6,4% 7,4% 5,9% 

2018 6,4% 6,1% 6,8% 5,5% 

 

Tabelle 28: Langzeitarbeitslosenquote im Vergleich; Statistik der BA, Langzeitarbeitslosigkeit 

Langzeitarbeitslosenquote Wesermarsch Niedersachsen Deutschland 

2008 3,5% 3,1% 3,2% 

2009 3,0% 2,6% 2,7% 

2010 3,0% 2,6% 2,7% 

2011 3,1% 2,5% 2,5% 

2012 3,2% 2,4% 2,5% 

2013 3,2% 2,4% 2,5% 

2014 3,1% 2,4% 2,5% 

2015 3,1% 2,3% 2,4% 

2016 3,0% 2,2% 2,3% 

2017 2,9% 2,1% 2,0% 

2018 2,7% 1,9% 1,8% 

 

Tabelle 29: SGBII-Quote im Vergleich; Statistik der BA, SGB II-Hilfequoten  

Jahr Wesermarsch Niedersachsen Deutschland 

2006 11,8% 10,8% 10,9% 

2007 11,9% 10,7% 10,8% 

2008 11,8% 10,3% 10,3% 

2009 11,0% 10,0% 10,1% 

2010 10,4% 9,7% 9,9% 

2011 10,0% 9,3% 9,5% 

2012 9,8% 9,1% 9,3% 

2013 9,9% 9,2% 9,4% 

2014 10,1% 9,1% 9,3% 

2015 10,3% 9,1% 9,3% 

2016 10,4% 9,1% 9,2% 

2017 10,6% 9,4% 9,3% 

2018 10,1% 9,1% 8,9% 
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Tabelle 30: PendlerInnensaldo in verschiedenen Gruppen (*Stichtag ist jeweils der 30.06.);  
Statistik der BA, Pendlerverflechtungen, eigene Berechnungen 

Jahr* insg. Männer Frauen Auszubildende 

2013 -4.054 -1.023 -3.031 -394 

2014 -4.238 -1.188 -3.050 -421 

2015 -4.338 -1.088 -3.250 -385 

2016 -4.530 -1.141 -3.389 -380 

2017 -4.530 -1.095 -3.435 -352 

2018 -4.366 -1.047 -3.319 -306 

 

Tabelle 31: Auszubildende nach Nationalität; Statistik der BA, Bewerber und Berufsausbildungsstellen, eigene Berechnungen 

Berichtsjahr45 Deutsche proz. Anteil (D) AusländerInnen proz. Anteil (A) 

2011/12 838 92,0% 70 7,7% 

2012/13 822 90,9% 78 8,6% 

2013/14 809 90,6% 81 9,1% 

2014/15 780 92,0% 67 7,9% 

2015/16 839 92,9% 63 7,0% 

2016/17 801 89,6% 91 10,2% 

2017/18 742 88,1% 96 11,4% 

 

Tabelle 32: deutsche Auszubildende nach Geschlecht; Statistik der BA, Bewerber und Berufsausbildungsstellen, eigene 
Berechnungen 

Berichtsjahr* Männer Proz. Anteil (m) Frauen proz. Anteil (w) 

2011/12 436 52,0% 402 48,0% 

2012/13 417 50,7% 405 49,3% 

2013/14 449 55,5% 360 44,5% 

2014/15 432 55,4% 348 44,6% 

2015/16 458 54,6% 381 45,4% 

2016/17 446 55,7% 355 44,3% 

2017/18 422 56,9% 320 43,1% 

 

Tabelle 33: ausländische Auszubildende nach Geschlecht; Statistik der BA, Bewerber und Berufsausbildungsstellen, eigene 
Berechnungen 

Berichtsjahr* Männer Proz. Anteil (m) Frauen proz. Anteil (w) 

2011/12 32 45,7% 38 54,3% 

2012/13 54 69,2% 24 30,8% 

2013/14 51 63,0% 30 37,0% 

2014/15 40 59,7% 27 40,3% 

2015/16 40 63,5% 23 36,5% 

2016/17 64 70,3% 27 29,7% 

2017/18 71 74,0% 25 26,0% 

                                                           
45 *Das Berichtsjahr ist der Zeitraum vom 1. Oktober bis zum 30. September des Folgejahres. 
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